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ie Gefahr des Bolschewismus.
Don E. Leydhccker.

(Schluß.)
ciußer hoher Löhnung die rote Armee vorzugsweise

Lebensmitteln versorgt wird, sahen die Soldaten der
>Amcc, daß sie die einzigen sind, weiche im Nuß¬
hinreichend ernährt werden. Sie fürchten aus diesem
he daß sie bei eineur Sturz der Regierung ebenso

' müssen, wie die andern Bewohner Rußlands
_ deshalb abgeneigt, die SovjcLrcgierung zu besei-

Die Sovjetregierung würde jedoch, nach derSNm-
des russ. Volkes zu urteilet , längst gestürzt sein,

^das russ. Volk überhaupt imstande wäre, sich gegen
" Terror aufzulehmm. Dies würde nur möglich sein,

.... die Sovjetregierung es einmal versuchen sollte, sich
Mc crträalichcrc Regie.ungsform umzuwandeln. Die
^trögierung kennt jedoch die ihr dann drehende Gr¬
und wird aus diesen! Grunde sich niemals dazu
Hießen, das eiserne Band des Schreckens auch nur
Mgstm zu lockern.

ganze Entwicklung der bolschewistischen Herrschaft
wesentlich durch die äußere Politik der Moskauer

treqierung gefördert worden. Die äußere Politik
vom ersten Tag ihres Bestehens an auf Eroberung
hellt. Das ist schon in der einfachen Talsache be-
det, daß das Wesen eines Negierungssystems, wie

ki  der Moskauer Sovjetregierung ist, wohl auf ei-
Zahrc verschleiert werden, nicht aber auf immer,
eaber die Welt das System der Sovjetregierung erst

, erkannt haben, dann würden alle zivilisierten Natio-
!md auch die Arbeiter der Kulturländer die Waffen
Kampf gegen den Bolschewismus ergreifen. Der

,zewIsmus also gezwungen, über die alle Kul-
Europas zu siegen, che er seinem Wesen nach erkannt

oder er wird zugrunde gehen.Schon aus diesem
de müssen die Bvlschewiki ununterbrochen offensiv
Als allerdinas die Sovietrcaieruua .in Rußland

die Herrschaft kam und ihre Stellung noch sehr schwach
hat sie Friedensverhandlungcn mit der ehemaligen

chm Regierung begonnen. Diese Verhandlungen hat-
aber von vornherein nicht den Zweck, tatsächlich Frie-
Wmachen, sondern die Sovjetregierung beabsichtigte
1, Zeit für die Befestigung ihrer Herrschaft zu ge-
*n und Gelegenheit für eine ungestörte Revolutio-

ung des deutschen Reiches zu haben. Sie verpflichteten
in Paragraph2 des Friedensvertrages von Brest-

«>sk die bolschewistische Propaganda in Deutschland
Hellen und der damalige Botschafter der Soojet-
wng Joffe hat dann in Berlin nichts anderes getan,
Evolutionäre Organisation in Deutschlmd gesch.f-
Erst als es zu vpai war, wurde dies entoeckt. und

't konnte befriedigt abreisen. Ungefähr ähnliche Mo-
werden auch den Frirdensverhondlungen mit Polen
lüde liegen, die die Sovjetregierung zurzeit ein ge¬
hst.
Ausbruch der Revolution in Deutschland war em

^Fortschritt für die bolschewistischen Pläne. Die
**Versuche eines bolschewistischen Vordringens nach
^eu scheiterten im Januar und März 1919 in Berlin

der erst kürzlich von der Front zurllck-
'Men Truppen. Auch das bolschewistische- Dordrin-
Mr Budapest nach München erwies sich als übereilt,
sovjetregierung erkannte an den Mißerfolgen, Daß
^ >Iand noch zu gut bewaffnet ist und hat aus diese.«
5 mu großee Llonsequmz die weitere Entwaffnung

wnds verfolgt. Das Werkzeug dazu warm die
adikalen Parteien in Deutschland, deren Führer
Zweifellos die offenbaren Verbündeten der Mos-
sovjetregierung sind. Die Führer der linksradi-

efr c‘.n erkannten, daß zunächst die Franzosen,
immer noch eine außerordentliche Anast voe

rutschen Wehrkraft besitzen; für die Politik der Sov-
und damit auch für ihre Politik gut zu ge-

M sind. Die Franzosen dagegen in ihrer Sicges-
^ouag übersahen daß dic unabhängige Sozialdemo-

Partei die Entwaffnung Deutschlands nicht zu-
» des kapitalistischen Frankreichs anstrebt, sondern
und allein darum, um den roten Armeen den unver-
" Zugang nach Deutschland zu öffnen. Auf diese
.Schatz «5, daß der Einfluß der linksradikalcn

Frankreich in Spa in der Entwaffnungsfrage
V'ießlich geleitet hat, und auch England ist leider
^vsstuß gefolgt. Dieses Resultat ist eine ganz
dentliche Leistung der bolschewistischenDiplomatie!

Der

Die Entente hat zunächst einmal verrucht, die bolsche¬
wistische Gefahr durch Waffengewalt niederzuschlagen und
zwar d.e Franzosen von Odessa und die Engländer von
der Murmanküste aus. Da beide Operationen mit ganz
unzureichenden Kräften begonnen wurden, waren sie na¬
türlich ergebnislos. — Trotzdem hat sich die Soviet-
regierung nicht abschrecken lassen, auch England in das
Netz ihrer tätlichen Fäden einzuspinnen. Zunächst wurde
die bolschewistische Propaganda auf die englische Arbei¬
terschaft angcsetzt.dann flössen bolschewistische Geiser der
irischen Bewegung zu, dann streckten die Bolschewisten
ihre Hand nach Asien aus, indem sie religiöse Motive
ihrer Propaganda zugrunde legten, und endlich hat die
Sovjetregierung ihre Macht über Persien bis an die
Grenze Indiens ausgedehnt und in Indi -.n ein Netz ge¬
heimer Organisationen gewoben. Alle diese Machenschaf¬
ten versucht die Sovjetregierung du.ch Verhandlungen mir
Llönd George zu verschleiern, und hütet sifl) natürlich,
zu früh den entscheidenden Schritt zu tun. welcher der
englischen Regierung beweisen wird, daß England dem
Kampf um Sein oder Nichtsein mit den Bolschewisten
nickt ausweichm kann.

Das Bestreben der Sovjetregiemng geht dahin, vor¬
her von Westen her für die Entente strategisch unangreif¬
bare Stellung zu gewinnen, und eine solche Stellung wird
die Sovjetregierung haben, wenn sie nicht nur Polen,
sondern wenn sic auch den größten Teil Deutschlands in
der Hand hat. Hat sie das erreicht, dann kann sie den
Brand den sie in Indien gelegt hat. ausgehen lassen, und
dann hat sie den Sieg über England auch errungen. Es ist
daher fast ohne Zweifel anzunehmen, daß die roten Ar
nreen. wenn sie sich in Polen erholt haben, nicht für immer
an der deutschen Grenze Halt machen werden.

Angesichts dieser Lage muß man sicĥnun fragen ist
es denn überhaupt möglich, dieser Gefahr zu entgehen?

Die Stärke des bolschewistischen Heeres, welches eben
gegen Polen operiert, wird auf 1.5 Millionen Soldaten
geschätzt. Dic Polen kämpfen mit 600,000—700.000
Mann. Selbst wenn nun dic deutsche Reichswehr 200,000
Mann stark bliebe und selbst wenn diese 200,000 Mann
restlos an der deutschen Grenze aufmarschieren könnten
würden sie schon allein zahlenmäßig der roten Armee
weit unterlegen sein. Dazu kommt nun noch, daß wahr¬
scheinlich der größere Teil der Reichswehr durch die roten
Organisationen im Innern Deutschlands gefesselt fein
w'rd . die sich sofort erheben werden, sobald die roten Ar¬
meen der Sovjetregierung in Deutschland einbrechen. Es
scheint daher beinahe unmöglich, Nord- und Mitteldeutsch¬
land gegen einen Ansturm der Bvlschewiki erfolgreich zu
verteidigen. Hat aber die Sovjetregierung in Nord- und
Mitteldeutschland festen Fuß gefaßt, dann wird sie ge¬
stützt auf ihre russ. Truppen, ein starkes Heer deutscher
Rotgardisten aufstellen, um damit d .letzten Schritt nach
Süddeutschland und nach Frankreich zu tun .dessen kricgs-
nrüdes Volk den Ansturm solcher Massen kaum auffangen
kann.

Dies ist die fürchterlichste bolschewistische Gefahr, die
immer noch Teile unseres Volkes einfach nicht erkennen
wollen. Die Grundlage für alles., was etwa geschehen
kann, um Deutschland, um .Europa und die Kultur der
Welt vor der furchtbarsten Gefahr zu bewahren, ist vor
allem anderen die Erkenntnis dessen, was die Moskauer
Sovjetregierung ist und was sic wirklich will. Es ist kein
Wunder, daß die Ententevölkec das nicht erkennen, find
doch auch viele Deutsche, denen die Gefahr doch a.m
nächsten liegt, darüber noch ganz im unklaren.

Aufgabe der Negierung muß es sein, unter rücksichts¬
loser Darlegung bei den Entente-Negierungen anzufragen,
ob und inwieweit die Entente-Regierungen gewillt und
in der Lage sittdr ihrerseits die Sicherheit des deutschen
Landes zu garantieren, nachdem sie nunmehr die Wehr-

losmachung des deutschen Volkes verlangt haben .
Sagten die Entente-Regierungen eine Unterstützung zu,

dann ist die europäische Frage aus eine andere Grundlage
geschoben, nämlich auf die Erörterung der gemeinsamen
Eefahr die aus dem Osten droht. Lehnen die Entente-
Regierungen jegliche Unterstützungen ab, dann können
sie Kanin der deutschen Regierung verweigern, daß sie sich
bereit macht, das Leben und Eigentum jedes Deutschen
zu schützen. Das ist ein letzter verzweifelter Entschluß,
aber er ist besser,als haß ein Volk waffenlos und taten¬
los die Katastrophe über sich Hereinbrechen läßt.

Um das deutsche Volk aus dem Abgrund zu führen,
ist Kenntnis der internationalen Faktoren und der Wille
zur Tat erforderlich. Es ist eine ganz erbärnfliche Feig

heit, wenn wir versuchen, unsere heutigen Tage dadurch
schöner zu gestalten indem wir einfach die Wahrh.it
nicht erkennen wollen.

Weltbühne.
Riesenoerschiebungenvon Heeresgut.

tu. Berlin, 12. Aug. Nach Meldungen aus Wo
fenbütte! ist man dort einer riesigen Verschiebung ro
Heeresgut auf 'die Spur gekommen. Es soll sich dabei m:
l '/t Millionen Decken und Drilliganzüge handelst, ch-n u
Verschiebung zum Teil gelungen ist. Der Gcsomtn
wird auf 25 Millionen Mark" geschätzt.

D«r Saarstreik.
Mainz,  11 . Aug. Uber den Streik im Snarge. ,

wird direkt aus Saarbrücken gemeldet: Die Eisenboi: c
sind als requiriert erklärt worden. Diejenigen, .dis
zum Dienst erschienen, wurden in ihrer Wohnung an
sucht, doch wurden nur sehr wenige vorgcsunden. 3m.
hin ist es den franz .Behörden gelungen, einige Kok .
züge zusammenzustellen, während auch die intern it...
len Erprcßzüge ohne Unterbrechung passieren. Derz e .
Telephon- und Telegraphenvcrkehrruht immer noch■
ständig. 2m Laufe des Sonntags wurden der Ehefr̂ d
teur der Saarbrücker Landeszeitung. Bretz, und der
öakteurd. Saarbrücker Zeitung. Thoma, verhaftet. ' . ,
wurde schon am nächst.Tage ftcigelassen. währ. Th.
sich nächster Tage vor dem ftanz. Kriegsgericht zu ;
antworten haben wird. Die Franzosen vermst.-lten r
Zeit zu Zeit Razzias und bringen die aufgebrachten
rfFttien an ihre Arbeitsstelle. Me Nahrungsmittelve, i
gung ist im Saargebiet vorläufig gänzlich gesichert.

Paris. 12. Aug. Havus meldet aus Eaarbrü
daß in den Wäldern um Saarbrücken 60 Eifenvahner ,
genonimen wurden. Sie verweigerten die Arbeit und
klären, nur den von Deutschland gegebenen Befehlen .:
gehorchen. Seit Mittwoch tagt das Kriegsgericht.

Paris  . 12. Aug. Der Matin meldet aus Str
bürg: Während der letzten Tage sind Hunderte von
sonen im Zusammenhang mit den Boraänäen in Sa . r
brücken verhaftet worden. Sie werden truppweise ao
geschoben. Die militärischen Ordnungsmaßnnhmen wur¬
den verschärft.

Wommunistifch» Kundgebungen.
Memel, 11. Aug. Zwischen kommunistischen De-

inonstranten und der Polizei kam  es gestern abend zu
Zusammenstößen. Nach einer Versammlung der Kom¬
munisten wollte der Zug sich nach der Wohnung des
Gouverneurs Odry begeben, um gegen die von diese.
ausgesprochene Ablehnung der Forderung der Rückkehr
dreier im 3uni ausgewiesencr Agitatoren zu demonstriere-r
Die Polizei, die dem Zuge entgegentrat, wurde mit Stei¬
nen bcworscn und aus der Menge fielen auch2 Schuss.
Dnrufhin ging die Polizei mit der Wusse vor und trieb
die Menge auseinnder. Mehrere Polizisten und 'Demon¬
stranten wurden verletzt. Heute früh legten die Arbeiter
zahlreicher Betriebe die Arbeit nieder. Auch das Gas-
»nd Elektrizitätswerk wurde stiilgelegt.

Mannheinl,  11 . Aug. Eine Straßendemonstra¬
tion zu der der Spartakusbund aufgerufen hatte, ging
heute nachmittag mit einer Beteiligung von vielen Tau¬
fenden, darunter unter einem auffallend starken Zustrom
aus Ludwigshafen und der Umgegend.'hier vor sich. Durch
den Zug, in dem auch mehrere Musiknapellen marschier¬
ten. .wurde der Straßenbahnverkehr längere Zeit behin¬
dert. Bon Zwischenfällen ist nichts bekannt geworden.

Äußerungen Ludendorsfs.
Mü nchen , 12. Aug. General Ludendorff, der zur

Zelt bei dem Erbgrafen Iuggec-Babenhausen auf Schloß
Wellenburg bei Augsburg weilt, erklärte einem Vertreter
der Viünchm Augsburger-Abendzeitung gegenüber, sein
Aufenthalt in Wellenberg diene nur der Erholung, deren
er vor seinem Umzug nach München, wo er ein Landhaus
gemietet habe, dringend bedürfe. Von der "Ludendorff-
Spendc habe er sich vollkommen zurückgezogen und er
wisse auch nicht, was mit ihr geschehen sei oder noch ge¬
schehen werde. Zu den politischen Verhältnissen erklärte
Ludendorff, er stelle sich auf den Boden, den die Regie-
ruitg betreten habe. Um aber den Neutralitätsstandpunkt
wirklich wahren au können, sei Deutschland zu schwach;
ohne bewaffnete Macht sei Deutschland weiter nichts als
ein Spieiball zwischen der Entente u. Rußland. Der Bol¬
schewismus werde immer noch falsch beurteilt, auch von



öcr Entente, die sonst eine Verminderung der Reichswehr
in diesem Augenblick nicht hätte verlangen können. Ein
Zusammengehen mit Rußland sei gewiß zu erstreben,- oo
ein solches aber mit einem bolschewistischen Rußland mög¬
lich sei, müsse er bezweifeln.

Ein neuer deutsch-persischer Zwischenfall.
Berlin , 11. Aug. Zn Täbris ist nach den beim

Auswärtigen Amt eingelaüfencn Nachrichten ein neuer
Übergriff gegen das deutsche Konsulat von persischen
Demokraten erfolgt. Der Konsulararzt Dr. Schütz wollte
die im Konsulat aus der Zeit des Herrn Dr. Wustrow
noch zurückgebliebenenWaffen vernichten, uni sie nicht
a die Hände der Bevölkerung gelangen zu lassen. Als er
ercits einen Teil der Waffen zerstört hatte, drangen ver¬

asche Demokratenführer ein, hielten Dr. Schütz 12 Stun-
M lang gefangen, durchsuchten das Konsulat und führten

d e dort noch vorgeftmdenen Waffen mit sich fort. Die
e.fische Regierung sucht den Vorfall so darzustellen, daß

persische Polizei aus Sicherheitsgründen diese Maß¬
ahme getroffen habe, weil die Nachbarschaft durch Zer¬

störung der Waffen und Munition hätte gefährdet werden
können. Der deutsche Geschäftsträger in Teheran hat
wegen dieses Vorgehens bei der persischen Regierung.Pro¬
test eingelegt und Dr. Schütz zur mündlichen Bericht¬
erstattung zu sich gebeten.

16,000 Papiermark pro K«ps.
Paris,  12 . Aug. Reichsfinanzminister Wirth hat

einem Vertreter des Journal eine Unterredung gewährt
der hierüber in seinem Blatte berichtet. Wirth sagt,
Deutschland habe Beweise geliefert, daß es die Erfül¬
lung der eingegangenen Verpflichtungen mit altern Ernst
betreibe. Deutschland habe bereits 20 Milliarden Gold¬
mark abgetragen. Auf der Konferenz zu Genf könne
Deutschland keine es weiter belastende Verpflichtungenj
ein gehen.besonders sich nicht verpflichten, 60 .Milliarden j
Goldmark auszütreiben, das mache auf 'Den 'Kopf der !
Bevölkerung 1000 Goldmark oder 10,000 Papiermark, j

Em russisch!» Funkspruch an Berlin. >
Haag,  12. Aug. Moskau entsandte folgenden Funk- jspruch. Sehr dringend. Berlin. Dr. Simons. Auswärtiges f

Amt. Cs ist uns sehr dringend zu erfahren, ob die poln. j
Truppen, die sich' im Abstimmungsgebiet zusammen- !
ziehen interniert und entwaffnet werden. Wir bitten;
dringend deutsche Regierung um sofortige Rückäußerung. j
Moskau Volkskommissar Auswärtiges, Tschitscherin. !

Der Angriff aus Warschau im Gange.
Basel,  12. Aug. Die Times melden: Ein Moskauer i

Funkspruch besagt, daß die rote Armee aus allen von;
Norden und Osten auf Warschau führenden Straßen die )
Verbindung ausgenommen hat, und daß der beabsichtigte:
groß angelegte Angriff auf die Festungswerke von War- !
schau im Gange ist.

Corriere della Sera läßt sich durch seinen Sonderbe- ;
richterstatter aus Warschau melden: Die Stadt würde '>
Dienstag nacht alarmiert. Es herrscht eine fieberhafte:
Erregung, da von der Front geflüchtete Soldaten sowie1
Verwundete Gerüchte verbreiteten, die bolschewistische Ka- :
valleric streift unweit der Vorstadt Praga . Eine boische- ;
wistische Heeresmacht von etwa 65.000 Mann habe am ;
Dienstag stütz die allgemeine Linie Eiechanow-Pultufk - i
Kalütz -überschritten.

Fünffach« Übermacht. ;
Basel,  12 .Aug. Wie der Warschauer Kurier meldet, ;

sind erhebliche bolschewistische Infanterie- und Kavallerie- ;
Massen aus dem Petersburger und Moskauer Militärbe-
zirk an die Front abgegangen. Die auf 'Warschau mar- :
schierenden roten Truppen sind gegenüber den polnischen;
Verteidigungsstreitkräftenin etwa fünffacher Übermacht. ;

Daily Mail meldet von der polnischen Kainpffront, daß ■
eine starke bolschewistische Truppe.zwischen Sokr low uno

w»«ium.

Karte Köpfe.
Roman von Maria Gerbrandt . •

Aber, mein Gott, der Baron hatte ihn so in Beschlag
genommen und war io glücklich über sein liebenswürdiges
Zuhören gewesen. An der Barouiu, die gar nicht danach auS-
sah, hatte er so imvermutet eine Kenuerin der neueste» Lite»ralnr entdeckt, daß er darüber gar nicht dazu gekommen war,
sich Baronesse Martha zu lvidnien. die sehr still und ziiriickhal-

'teud gewesen und seine iveuigen Versuche, sich ihr zu nähern,
sehr einsilbig aiifgeiioninien hatte. „Natürlich hätte ich mich
heute ohnehin bemüht, niein Versännien gnt zir mache«/murmelte Udo, „aber es ist eine alte Geschichte, die leider
ewig neu bleibt: soscrn ich einmal «ineu Schritt in irgnld
einer Richtung gehen will, so setzt man von allen Seiten He»
bei an und schiebt nach mit größter Force i»r «be,l diese Rich-
tung . Gott, es ist ja schließlich gut gemeintI Uebrigens unter»
schätzt Papa mich aber bedeilteiid.weiin er meint , eS wäre nnr
entgangen, daß Baronin Martha ein reizender, kleiner Käfer
ist. — Ich wollte ihm ja auch sage», aber kau» ich vor ihm mrd
Harry zu Wort?"

„Na. endlichI" bemerkte er laut , alS Wilhelm eben mit
dem gereinigten Kleidungsstück eintrat. „Haffen »vir, daß der
Erfolg der Dauer Deiner Bemühuiigen entspricht. Oder viel¬
mehr HedwigS Bemühungen; denn, wenn Dir mich warten
läßt , so weiß ich wenigstens imuier, daß eine »vichtigere Per¬
sönlichkeit Dich mit Beschlag belegt hat.*

Errötend reichte ihm der jmigeMeiisch daS Flacon . „Uebri-
genS hast Du recht," sprach Udo, eine» Tropfen Parfüm
auf seine» Rockärmel gießend, „ein Sofa ist ivirkiich zu wenig
für daS Bedientenzinuner. Also stelle Dir dies da auch nur
hinein. Du kämst in die Lage, mit dein Kutscher, mit dem Reit»
Uiecht und Gott weiß, mit »vem noch, Deine Nuhck'ätte zu
wechseln, u»id eine gewisse Ejkinstoität liebt doch jeder in
solchen Dingen."

Jetzt zeigten di« Dangen b«8 Bw ' chrn Pm xurröke. Tr >
murmelte zerknilscht etwa- voll „nicht de»N gnädigen H au j
sagen." was Udo zu überhöre»»täiut , «brr als er hinaus war. j«übte er lächeln. '

Siedlce in westlicher Richtung auf Warschau marschiere.
Die Stadt Kaiucz wurde von der roten Kavallerie besetzt.
Bei Rowmoinsk, etwa 20 Kilometer von Warschau ent
fernt,haben sich Vorpostengefechteentwickelt.

Finnland mobilisiert.
5) aug,  11 . Aug. Daily Telegraph meidet daß die

finnische Regierung die allgemeine Mobilisation angeord¬
net hat. Die Eisenbahnverbindung zwischen Wiborg und
den: übrigen Teil d. Landes ist abgebrochen. Wahrschein
lich wird diese Mobilisation nur bezwecken, für alle Ge
fahren gerüstet zu sein.

Der lettisch-russische Friedensvertrag.
Kopenhagen,  12 .Aug. Anläßlich des lettifch-russ.

Friedensvertrages hat Riga Flaggenschmuck angelegt.
Durch den Vertrag werden die Grenzen Lettlands »wch
den ethnographischen Gesichtspunkten gezogen. Die Unab¬
hängigkeit Lettlands wird anerkannt. Eine Beteiligung
Lettlands an der ruft. Staatsschuld findet nicht stat.
Es erhält 110 Lokomotiven, 1750 Eisenbahmvagen und100 Hektar Wald.

Der französisch-englische Widerstreit.
Genf.  12 .Aug. Millerand, der schon am Montag

von seiner Unterredung mit Lloyd George zurückgekehrt
war, hat bei der Kenntnisnahme der Verhandlungen des
Unterhauses vom Dienstag vollständig feine Ruhe ver¬
loren und hat zwei Maßnahmen getroffen, die sich der
Besetzung des Maingaues würdig an die Seite stellen
können: Er hat den Vertreter Frankreichs bei den wirt¬
schaftlichen Verhandlungen mit der Scmjetregierung in
London, d'Halgouet. angewiesen, alle Beziehungen mit
der Sovjetregierung abzubrechen und an den weiteren
Verhandlungen nicht mehr teilzunchmen; gleichzeitig hat
er dem Vertreter des Generals Wrangel in Paris , dem
ehemaligen römischen Botschafter des Zaren, Herrn von

Giers. Mitteilen lassen, daß Frankreich die Regierung
des Generals als nationale Regierung für Südrußland
anerkenne. Diese beiden Beschlüsse hat Millerand sofort
auch der Presse übermittelt, um sie zunächst auf diesem
Wege den übrigen Regierungen der Entente zur 'Kennt¬
nis gelangen zu lassen. Dieses gnrze Vorgehen beweist,
daß Herr Millerand bei sehr schlechter Laune ist und eben¬
so die ftanz. Rcgierungspreft'c, in der der Zorn des Mini¬
sterpräsidenten darüber nachklingt, daß Lloyd George die
polnische Regierung ohne besondere Schonung für die Fol¬
gen des von ihr selbst unternommenen Feldzuges gegen
Rußland verantwortlich gemacht hat. Mit diesem Punkt
berührt die Pariser Presse den in tzythe zum Ausbruck
gekommenen entscheidenden Widersyruch zwischen de:Frie¬
denspolitik Lloyd Georges und der Kriegspolitik, die
die Franzosen auch im Osten fortsetzen wollen. Dieser
Gegensatz hat in Warschau selbst zu einem Konflikt zwi¬
schen Pilsudski und dem General Weygand geführt, weil
der erster« die Fortsetzung des Feldzuges für unmöglich
hält, während der ftanz. General den Versuch einer Um¬
gruppierung Zum Zweck einer Gegenoffensive der poln.
Truppen unternehmen will. Auch die Anerkennung des
General Wrangel, der in Südrußland das vergebliche
Spiel Denikins fortsetzt, kann nur als Beweis dafür
angesehen werden,daß die ftanz .Regierung um jeden
Preis den Krieg gegen die Sovjetregierung verlängern
möchte, um deren Anerkennung durch die andere»» Grob
»nächte zu verhindern.

Rach Erklärmigen der ans Moskau nach Paris zurück¬
gekehrten ftanz. Sozialisten verfügt Sovjetrußland ge¬
genwärtig über eine Armeeo. 3.5 Mill. Soldaten, die
gut diszipliniert feien; selbst wenn diese Zahl übertrleceu
ist, kann man sich vorstellen, was aus der Arnrec des
Generals Wrangel»werden wird, wenn die Sovjetarmce
»ich wirklich ernsthaft gegen sie in Bewegung setzt. Dem
Beispiel der Soziaiistenpartei Frankreichs s»igend. hat

S|Lj

gestern auch der Ar»sschuß des allgemeinenu
Verbundes einen Aufruf veröffentlicht, der
rung aller Kriegstransporte nach Polen 4 « *
auch an den Beschluß des Genfer Bergarbeij!̂zur Verhütung künftiger Kriege erinnert. 1

Die Stellungnahme der Union
Paris.  12 . Aug. Havas berichtet unter d«

au sWafhington: Es wird hier versichert̂
gierung erst das Ergebnis der Verhandlungen'
abwarten will .bevor sic die nötigen Schritteu
um die in der Rote an Italien gegebenenL
bezüglich ihres Eingreifens zur Erhaltung der
Unabhängigkeit zu erfüllen. In diploinatisä-?sieht»nan in der Tatsache, daß die Rote an '
tet morden ist. ein Zeichen dafür, daß die
Regierung Italien vor jeder Anerkennung iwmisten warnen will. ‘r

Weiter berichtet Havas aus Washington
habe der amerikanischen Negierung seinen
Regierung des Generals Wrangel anzuerkenne?
mitgeteilt, obwohl die amerikanische Regicrunc'
lungsweise der ftanz. Regierung sympathisch
stehe. Amerika sei aber trotzdem nicht gcn«̂
einer antibolschewistischeu Regierung in RnßiM'
erkennung zu geben, so lange die Lage nicht&[,.
sehen werden könne. X£t

D«r Völkerbund.
tu. Genf,  12 . Aug. Mehrere hoheP^w

des Völkerbundsekretariats find vor einigenV
San Sebastian nach Genf gekommen und hVten
Delegierten des Stadtracs »nehrere Zusanunenü
besuchten mit den Genfer Delegierten die lZ^
zur Verfügung des Völkerbundes Lehen, sowohlgroß- Rovembcrkonftrcnz, wie auch für d. sjänd
retariat des Völkerbundes, das in allernächster:
Genf übersiedeln wird. Die Unterhändler des
bundes reisen Dienstag abend nach Bern zur
des Bundespräsidenten. Die Unterhändler desa
bundssekretariats werden in ungefähr acht Te
den nötigen Vollmachten ausgerüstet nach Genf!,
um die Übertragung eines der schönsten Gebäude-dx
Ions Genf vorzunehmen, wo sich alle Dienstzivei
Völkerbunds einrichten können. Für die am 15.
dieses Jahres beginnende Session des Völker!«
wahrscheinlich fünf bis sechs Wochen dauern wird,
sehrLeeignetes Lokal ausgesucht worden. An
seren- werden ungefähr tausend Personen an
die offiziellen Vertreter von unaMyr 40 Staats,
ihren Sekretären und Sachverständigen, sowie
timgskvrresvondenten aller großen Zeitungen derWelt.

Unausble bliche Diftersnzen.
R o yon , 12. Aug. Beim Empfang im Etadtha,

läßlich seiner Rundreise durch die verwüsteten EM
Millerand eine Erklärung ab, in der er sagte: M
ierten sind einig und werden einig bleiben. Es?
unausbleibliche Differenzen infolge der nationalen
derhciten eines jeden, aber die Einigkeit, diei
uns herrscht, wird die alte bleiben. Wenn ich im
Frankreichs zu Konferenzen mit de»»Alliierten gch,
schwebt mir stets das Bild ber verwüsteten®i
vor und nie vergessen werde ich den Gedanken
Wiedergutmachungen, die »vir denen schulden, die
litten haben, da»nit wir siegen konnten.

Bürgerkriegi» Achen.
Genf,  12 .Aug. Der Leiter eines kinematograD

Unternehmens, der aus den Akropolis einen Senjaii
film kurbeln läßt, 'schreibt dem Direktor der d-
Zeitung einen Brief, über die Erlebnisse seinerD
In diese»»» Briese heißt es, daß Athen Echauxbtz»5

3«[
Ä

„ES sollte mich gelüsten!" sprach er für sich. „AlS ob ich
nicht selber heilfroh märe, mem»Papa friedlich ist. Ich finde,
eS ist nicht mehr allzu oft der Fall . Ob wirklich Sorgen . —
Aber was sehe ich? Schon jemand Da?"

@t hatte, die letzten Stufe»» in da? runde Entree hinab»
steigend, mit einen» Blick durch die ofsensteheude Tür beuierkt,
daß auf dem KieS der Auffahrt draußen bereits die Spur
eines Wagens eingedrückt war. Hosfeutlich nicht gerade die
KempmS," murmelte er, auf den Salon zngehend, „sonst
müßte ich Papa recht geben; so etivas sollte mir nicht pas»
jiercli."

ES ivare» aber doch die KempinS. Der Baron stand in
der Nähe der Tür mit Herrn von Lesseaheiin, neben dessen
vornehmer Erscheinung sich seine mttersetzte, nur mittelgroße
Gestalt sehr wenig elegant airsnahui . Dafür erstrahlte aber
sei» gutulütiges Gesicht— daS heißt, was vor lailler blon¬
de»» Bart von seinem Gesicht zu sehen war —bei des eiinceten-
den Udo Anblick vor Heller Freude, und er streckte ihm so leb¬
haft und uitternehmeud beide Hände entgegen, daß Udo nicht
ohne ein ieiseS Zucke» der Augenlider die seinen für einige
Sekuilden darin verschwinden sah. Trotzdem sehlte nicht viel,
»nid er wäre dieser unverstellte» Herziichkeit wieder zum
Opfer gefallen ; aber die nachdrücklichen Erziehungsversuche
von heute morgen ivirkteu nach, wie er bei sich selber sagte,
„ud so trat er bei der ersten Pause, zu der eS der Freiherr in
seinen lauten BegrüßungSivorten komuien ließ, mit beschei¬
den liebenSivürdiger Verbengring zurück, stnidte ttoch einen
schineicheliiden Blick zu seinem Vater hinauf, den dieser sofort
mit eiuem versöhnte»! Lächeln bea»t»vortete, und sch»venkte zu
den Tameu hinüber, die, erst jetzt auf seinen Eintritt anfmerk-
sam geivorden, sich von der offenen Beraudatür i»S Ziinmer
zurückivandten. Emen Moment sah er daS hübsche Äitd. Die
zarte Gestalt der Baronesse, von dein Arm seiner zarten, schö¬nen Mutter umschlungen; dann neigte er sich, eiile Eiüschul.
digung nnilUirlnd, über die Hand der'iLaroiiin, dir diese ih>n
mit ein» ihrer raschelt, «nergischeir Bewegungei! entgegen-
streckte. „Fauiilteuähiilichkeit keinel" coustatieNe er bei sich.»:,-
dem er diese riuide», feste, durchaus ,-- ht kleiil-, aber rvohî --
fvtiiite Hand zwischen feiaett h'.. lt.

jr . '.i»«!" wiederholte er. al» er sich aufterichtet und 1»

•fiei

dies fast männlich-kräftig« Antlitz mit der hohe» Stiti
aus der daS glatte , blonde Haar völlig zilrückgestriche»
als er lächelnd dem Blick der klugen, grauen Auge» lim
hielt, die ihn mit Humor und Behaglichkeit zu umltenif
neu. Frau von Kempin zog ihre Rechte zurück, mir der fr
seine herzlich uuischlosse» hatte, und drohte ,hm mit de.us
ger.

„WaS giltS ? Er >oar über irgend einen Roman eiitgeß
sen — bei der Hitze, die ivir heute hatten, übrigens keiii"
der — und nun hat er sich HalS über Kopf in diese v»
Toilette gestürzt." sagte sie lächelnd zur HauSfra».

„liebe'-HalS in»d Kopf ? O, gnädige Frau , da fenitfn«
unseren Wilhelm schlecht," eutgegiicte Udo mit eiaeui t"Set.„Und sodann, Frau Baronin; ich emschlase nieuinttomaueu irgend welcher Art."

Die Barouiu lachte. „DaS soll heißen: weder bei grlei^
noch bei gelebten? Letzteres glaube ich Jhueu aufS Wort'
Meine Tochter," fuhr sie mit einer Bewegung nach derö
nefle fort, die noch immer neben Fran von Lessenheims
und Udo „nt großen ueugierigeu Augen betrachtete,
Tochter würde übrigens nicht begreifen, wie auch erstettt«
möglich wäre. Sie gibt sich dem Bergnügeii, hier uiid dak'
Liebesgeschichte zu lesen, erst jetzt mit schaudernder Speiet
Unter den Augen ihrer Mutter natürlich I"

Die Baronin drückte die Lider ein und zog die i 111®’
kel herab. „So ivirft niau mit eigener Hand den Feu^
in daS Herz feines KindeS," 'vollendete sie pathetisch.

„Bis dahin waren Sie so streng? Sie habe» eS iich^
duldet ?" fragte Frau von Lessenheim mit iyreln iauft®1*1den Lächeln.

„Ich ?" rief Frau von Kenipiii mit einer ihrer
Haridbeiuegniigen. „Frageii Sir lieber, was die Peilll»
geduldet hat . Wer erzieht denn noch henkzutage feilte

i:ti-

iBifä’̂ l
Na, und ich verließ «»ich darauf : bei den offizieUe»
fzenen ans „Wilhelm Tell" und „Maria Stuart ''
»oohl doch nicht bleiben." ,Sie sah sich nach einein Sitz um, denn etwas
wie sie war , stand sie nicht gern, obaiohk sie auchla ;esiß: als aber Udo»»ach etticut Sessel eilt« «ckw
fie »9»i jmiitL
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g ist - Die Bevölkerung ist in Konstantinisten
^ -, -lisicn geteilt , die sich in den Straßen und
p ^ ^ üolverschlachten liefert.

Kurz» Nachrichten.
Anlaß des Todes des Generalfeldmarschalls,

" ^ ist aus Haus Doorn an den Grafen Roth-
Werkmeister des Johanniter -Ordens folgendes

^ min eingegangen : „Traurig mit Ihrer schlesischen
^i,nd mit dem Vatcrlande um den Heini gang des
^tzrten und unvergeßlichen Ieldmarschalis . Wilnen
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gekannte Banocnfllhrer Hölz wird nicht aus-
~ jjie tschechische Regierung hat nach Len Mit-

■fit seines Verteidigers den Standpunkt eingenom-
- k Holz keine gemeinen Verbrechen begangen habe

nur politische Vergehen.
Der Temps erfährt , daß aufgrund der Anzeigen

' sl.jner siberwachungskommissionen in einer zweiten
an Deutschland 19 Fälle von Übergriffen der heut-
Lisenbahner gegenüber Ententetransporten durch

Nland aufgeführt werden.
Die verfassunggebende Versammlung hat die Ver

der freien und Hansastadt Danzig in . dritter La-
genommen. Die Diehrheitssozialisten. Nnaubhän-iir» !5sngenommen . ckiie wceyryelisiozrati

>cht uÄ die Polen stimmten dagegen.
Die polnische Blätter berichten , sind nunmehr un

Mt  Truppenformationen in Stärke von insgesamt
a* . .. ffi Uann aus dem Wege nach Polen , um unmittelbar
a?n ^ L die Roten Armeen zu Kämpfen . Der polnische
^ Nl Präsident hat dem ungarischen Laudesverweser,
ck-ucn^ , Danktclegramm für die Truvpenhilfe iiber-

'" ^ !M L'
inm ^ Jer erste Abtransport italienischer Truppen aus

i S ^ Uitein in Ostpreußen erfolgte am Mittwoch früh . Am
idifooÜ * Mittag kam es zu einer Schlägerei zwischen Deutschen

^i -M ^ ijMischen Soldaten , weil ein betrunkener Italiener
deutschen Polizeibeamten ^ der ihn zurechtgemieseu

N mit einem Dolch eine Verletzung beigebracht hatte,
'italienischer Offizier lieh den Messerstecher festneh
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_9tafi einer Radiomeldung aus Bukarest soll die rum.
cmng eingewilligt haben , daß ein Armeekorps des
ral Wrangel durch rumänisches Gebiet nach Gali-
marfchiert.
Wie die Morgenblätter mitteilen , hat der Beschluß

sranz. Regierung , die Regierung des Generals Wran-
in Südrußland zu unterstützen und anzuerkennen , in
,rn eine große Erregung heroorgerufen.
Wir die Morgenblätter melden , wurde im englischen

rhaus erklärt , daß die englische Flotte im Schwarzen
e nicht den Beseht erhalten habe , mit den Streitkräf-
ies Generals Wrangel zusammenzuarbeiten.
- Die Kundgebungen der englischen Gewerkschaften

einen neuen Krieg dauern an . Unter anderen haben
p ) Zimmerleute und Tischler in Manchester erklärt
sie sich weigern würden , Kriegsmaterial wie z . B.
enge usw . herzustellcn . Der Dockarbeiterbund sandte
i)t) George einen Protest gegen einen Krieg mit

jetrußland mit der Begründung , daß Po ' en den An¬
begonnen habe.
Die Telephon - und Telegraphenbeamten Österreichs
! alle ihre Forderungen vorläufig bewilligt erhalten,
den Monat August erfordert die Gehaltserhöhung

s eine Biertelmiltiarde Kronen.
- Reuter meldet , daß die franz .Regierung dem franz.
idelsvertreter in London Weisung erteilt habe , keine
jichungen  zu Kamenew und Krassin anzuknüpsen.

HernmtdrensL.
Hachenburg , 14 . Aug.

Zum Spieltag am  15 . 8 . Beginn des Anspiels
gegen Hachenburg im Faustball um 2 Uhr . Die
ihpiele dauern anderthalb Stunde . Daran schiie-
die verschiedenartigststen Ball - und Laufspiele al-
ülungen des Turnvereins . Eilbotenlauf , Tür -

C Neckball . Tauziehen usw . Auch ein Wettlaufen
«nicken im Dreibeinlauf ist vorgesehen . Ahes in al-

l̂ ird der Iahnfpieitag einen Einblick gewahren in
Zigfache und erfreuende Spieltätigkeit eines Turn-
^ Aufklärungen gibt auf dem Platze über jedes
Jrn der Oberturnwart.
^eichsvcreinigung ehem . Kriegsgefan-

Die hiesige Gruppe westl . Obeewestenvald der
Reinigung ehemaliger Kriegsgefangener wird am
Mn Sonntag , wie aus der gestrigen Nummer er-

Friedrich si' chen Saale eine Generalverfamm-
^Mlten . Die Versammlung wird besonders dadurch

. Ü̂ oßem Interesse sein , weil der Berbandsge -
w Löckel aus Ofsenbach über die Rechte der
stangenen , sowie über die Organisationen und
tztungsn sprechen wird . Ueber die Versammlung
®ir  noch näher berichten.

^everdteVergütuugvonUeberstunden
amten  hat der Finanzmiutstec folgende Ver-

ftÄe A ? ' - Grundsätzlich ist jeder Beamte verpflichtet
^ iti-A ” c t̂s ^tQ ^ Staat zu widmen und , wenn

Nchen Berhättnisse es erfordern auch über die
^ naU6  ä u  arbeiten , ohne daß ihm hierfür

~ '{iref .Entschädigung gewährt wird . An diesem
R seit jeher festgehalten worden , und ich muß

^ daß er auch künftig ausnahmslos
j, .̂ " d . Wie hier bekannt geworden , sind aber

?inige Behörden von diesem Grundsatz ab-
iit e'e Ausnahmen sind alsbald ivieder zu Be°

*tnenhai Qlu^ die am 1. April dieses Jahres in
l <üKfcR neue Beamtenbesoldungsreform den be-
^ ^ommüche Gehälter sichert . Ich ersuche deshalb
1tre ^ e.n ’ daß ei» e Vergütung von Ueberftunden

sei es unmittelbar durch Gewährung sogn .,

»er.

Aufwandsentschädigungen für Verpflegung oder Fahrt usw.
sei es unmittelbar , über den 31 . März dieses I . hinaus
unter keinen Umständen mehr erfolgt.

Marieinberg, 12. Aug. 5) err Kreisticrarzt Dr . tzart-
nack schreibt uns : Die Westerwälder Zeitung bringt in
ihrep Nummer 176 vom 9 . August eine Nptiz , die zur
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche Reklarne für
irgend ein Pulver macht . 'Der Artikel ist dadurch irre¬
führend gehalten , daß er die tierärztliche Wissenschaft
an die Spitze stellt , um dadurch den Anschein der Objekti¬
vität zu erwecken und dann irgend ein sogar annonyuies
Mitteichen das in jeder Apotheke und Drogenhandiung
zu kaufen ist , anpreist . Das Mittel ist wie alle diese
Arzneien selbstverständlich unbedingt unfehlbar » und Hilst
da die Dummen bekanntlich nicht alle werden , auch un¬
fehlbar demjenigen der damit sein Geld verdienen will.
Es sei deshalb darauf hingewiesen , daß es ein zuver¬
lässiges Vorbeugungs - und Heilmittel gegen die Klauen¬
seuche nicht gibt . Es ist zwar häufig möglich , Verlauf
und Begleitkrankheiten zu mildern , zuweilen gelingt auch
manchmal mit , manchmal ' auch ohne Arzueimiltel eine
Borbeuge , aber wir sind doch im überwiegenden Teil
aus strenge Innehaltung der veterinärpolizeilichen Schutz¬
maßnahmen angewiesen.

Siegeln , 11 . Aug . Das im Jahre 1915 ausgebrannte
Schloß soll nunmehr wieder in seiner bisherigen Form
aufgebaut werden und das Amtsgericht aufnehmen . Die
Baukosten sind außerordentlich hoch , doch immerhin nied¬
riger als ein Neubau . Das Schloß ist bekanntlich die alte
Residenz des alten oranischen Fürstenhauses.

Frankfurt , 10 . Aug . Rach einer Erwerbslosenvcr-
samnilung , in der mit Rücksicht auf die erhöhten Forde-
runge .l der städt . Arbeiter neue Forderungen ausgestellt
wunden , veranstalteten die Versammlungsteilnehmer er¬
regte Kundgebungen am Ratha „ s , in das sie einzudringen
suchten . Doch stellten sich ihnen Sichlrheiis-
wehr und Schutzleute entgegen . Nachdim
eine Kommission vom Magistrat zur Entgegennahme ih¬
rer Forderungen empfangen worden war , zerstreute .sich
die Menge . — Mit noch größerer Heftigkeit wiederholten
sich die Fälle am Nachmittag in der Stadtverorducten-
sitzuna , als über einen Dringlichkeitsantrag des Magistrats
auf Erhöhung der Erwerbslosensätze beraten wurde . Die
Erwerbslosen überfüllten die Trüünen und saßen sogar
auf Kanten und Brüstungen . Als eine Erhöhung von
2 Mark pro Kopf und Tag vorgeschlageu wurde , ge¬
ben sie in stürmischer Meise ihrer Anzusriedenbüt Aus¬
druck , und es gelang dem Vorsitzenden nicht , die Ruhe
wieder herzustellen . Die Abstimmung ergab die einstim¬
mige Annahme der Magistratsvorlage . Unter 5) ochrufcn
auf die Räterepublik verließen die Erwerbslosen den
Saal . Die Stadtverordnetenversammlung wurde teilweise
unterbrochen.

Frankfurt . 11 . Aug . Aus Veranlassung der Berliner
Kriminalpolizei wurde nach der Abreise von Frankfurt
der Geschäftsführer der Spar - und Darlehenskasse des
D .-O .-B ., Leutnant B . wegen Unterschlagung von 60 000
Mark , die er nach und nach veruntreut hatte , verhaftet.
Die Verhaftung erfolgte im Zuge bei Northeim.

— Kartoffeln zu 10 und 2 0 Mark pro Zir.
liefern zahlreiche ed - Ioenkende Lcndwi . te des fränkischen
Untermaingaucs . So hat der Großgrund - und Mühlen-
iaefitzer ÖKouomterat Knecht v . m benachbarten Eisenoach
der Stadt Aschaffenbuirig . mehrere hundert Zentner Früh-
kartofseln zum Preise von 20 Mark üverlassen . In der
Würzburger Gegend erklärten sich viele Landwirte soga,.
zur Lieferung von mehreren tausend Zentnern Frühkar¬
toffeln zum Preise von 10 Mark pro Zentner für die
ärmere Bevölkerung bereit . Das gute Beispiel solcher
Leute verdient öffentliche Anerkennung und — weitest¬
gehende Nachahmung.

— Gegen gewaltsamen Preisabbau.  Auf
Anregung der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzel¬
handels wurde im Reichswirtfchaftsrat von Arbeitgebern
und Angestellten nachstehende Anfrage an die Reichsregie¬
rung gerichtet :„In vielen Orten rvurden durch Anwen¬
dung von Gewaltmitteln teils durch offene Plünderung , n
teils durch erzwungene Anordnungen der Behörden Ein¬
zelhandelsgeschäfte genötigt , ihre Waren zu Berluftpreisen
abzugeben . Was gedenkt die Regierung zu tun , um die¬
sen ungesetzlichen Eingriffen in das wirtlchaftliche Leben
des Handels jchlcunigst entgegenzutreten , und wie gedenkt
die Regierung die durch Plünderung und Gewaltakte
schwer geschädigten Einzelhandelsgeschäste schadlos zu hal¬
ten ? Eine schriftliche Antwort genügt uns . — Arnold,
Bohn , Eilers Dr . Ferntzel , Grünfeld , Dr . Görnandt,
Habermann , 5) anssen , Hecht , Holub , Ianssen , Keinath,
Kölsch , Fr . Lange , Manasse , Munzel , Schmahi , Dr . This-
sen .Wieseler ."

Letzte DrLhtMeLdungbN.

Internierung d. auf deutsches Gebiet rbgedc äugten Polen.
Berlin  13 . Aug . Don hiesiger zuständiger Steile

wirb der B . Z . am Mittag die Nachricht , daß die Sowjet-
Regierung einen Funkspruch an d . Minister Simons , in
der Frage der Entwafstlung der polnischen Truppen rich -t
tete , bestätigt . Die deutsche Regierung rvird aus diese
drahtlose Frage antworten . Sie wird in ihrer Antivort
daraus Hinweisen daß .sie im Sinne jhrer streu .een Neu-
trasitätserkläruna . polnische Truppen , die aus deutsches
Gebiet . übergetreten find , bereits interniert habe und Laß
sie dies auch in Zukunft tun werde.
Mreise der polnischen FriedensLelegation nach Minsk .?

Warschau,  13 . Aug . Im Verlause der gestrigen
Nacht wurden die beiden polnischen Parlamentäre hier zu¬
rückerwartet . Voraussichtlich wird die polnische Irie-
densdelegation unter Führung des Untecstaatsfekretars
Erabski vom Auswärtigen Amt nach Minsa abreisen.

EA Attentat auf Benizelos.
Basel,  13 . Aug . Ans den griechischen Ministerprä¬

sidenten Benizelos , der am Donnerstag Pe .ris verlassen
hatte , um sich nach Nizza und von dort nach Griechen¬
land zu begeben , wurde auf dem Bahnhof von Lyon in
dem Augenblick , als er den Zug bestieg , von 2 Indivi
duen ein Attcniat verübt . Das erste Idividuum schoß
3 Revolvcrschüsse aus ihn ab , ohne zu treffen , Der zweite
Attentäter feuerte 5 Schüsse ab , von denen einige den
Ministerpräsidenten trafen . Der Ministervrüsident ist
leicht verletzt . Die beiden Attentäter sind festgenommen
worden.

ArEches»

Betrifft Preise für Schlachtvieh.
Die Bezirkssleischstelle in Frankfurt am Main teilt

telegraphisch mit , daß bis zur Neufestsetzung durch de .i
Herrn StaatsKommissar für Volksernährung die jetzigen
erhöhten Schlachtviehvreisc bestehe nvleiben.

An den Smnmelsiellen werde n bis  auf weiter es die er-

höhten  Prei se ausgez ahlt.

Marienberg , 14 . August 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschufscs : Ulricj.

^irchenralenöer Hachenburg.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 15 . August , vormittags 9 ^ Uhr : Hauptgot¬
tesdienst.

nackimittaps 1 ' /,, Uhr : Christenlehre für b e weitst . Jugend.

Stetamtmtämieit®.6tsSl§a$eafeKtg
Eine Nachtwächterstelle ist zum 1 .. Oktober ds . 3s.

zu besetzen . Meldungen sind bis zum 1 . September bei
Dem Magistrat cinzureichen.

Hachenburg , 12 . August 1920.
Der Bürgermeister.

Die unter den Viehbeständen von Isak Bernstein . Karl
Krämer . Bernhard Lob unb Karl Müller , Mühlenbauer
ausgebrochene Maul - und Klauenseuche ist erloschen . Die
über diese Gehöfte verhängte Sperre wird hiernrit auf¬
gehoben . .£

Hachenburg , 12 . Llugust 1920.
Der Bürgermeister . Die Polizeiverwaitung.

A « zeigen.
«SLGS « OÄTGTNAGÄS >BSNG

Mchtigs

Fördereru. beMtatr
für §>d?ürfßefrteß stellt

Betnebsfü/ >rer lüutz, *
Nisterbery , Vvst Daaden.

ÄNtzDDÄTOGGCSKiKGGSSKM

derjhkM und
Portland'Zem ^nf
wieder vorrätig.

Friedrich Msss , Hachenburg.
Verkaufe am Mlontaa , den 16 Aug . .

vormittags 9 am Bahnhof
Marienbera eine Sendung

LrulSgSgurkZfi
M . WMwKcher, Marienberg.

Habe am Montag , den 16. ö. Mts.
eine  Auswahl

Große und k me

Schweine
in meinem Stalle zum verkauf.

ParrL Ditzman.u, Hof.
Die schönste Schuh krem - Marke ist und bleibt

«M ' Meine LiebstePatenlainll.
gcsch. nnrer
Nr. 237 Ml

Diese bringt durch ihce gute Qualität immer mehr
Kunden , demgemäß großen Verdienst .Preisl . gratis.
Platz -Vertreter , Provisions - Reisende u . Wieder-
Verkäufer gesucht . Original -Muster Nachnahme.

N . Hübenthal , IMgen
Ät . Olpe i



Zementrohrc,
Schacht- u. BrrmnenTinge,
SLratzen- u. Hofsinkkrrsteri
aus Bafallsplitr und Rheinsand he gestellt

liefert zu günstigen Preisen

C . & G . Panse , Wetzlar
Telefon 48.

Fabrikations - und Lagerplatz
Hermann steinerstraße 29.

hefirling
der die

Schoufenfte«*-
cfokorafion

sowie
foacMdirifJ

erlernen will, kann sich
melden im

bleicht und reinigt dis Wäsche

vollkommen selbs ttä tig .\
flllein-ßemtelier ÜJ ÖS . Hfl U 11 01 "$

Seifen und diem. tecbn. Fabrik Limburg.

fteiner Zabak
M 23 — bis 35.— je Pfund.
Zigarren 0.75 bis 1.80. Ziga¬
retten I5bis60Pf . Garunl.
schimmelst eiec Kautabak M.
1.30 bis l .50 je Rolle. Ferner
Zigarillos, Shagtabak und
Schnupftabak In. Qualität . _
A . de Waal , Kohlen/ . 24. j r "7j

Grotzhandels -Lrlaubnis . ^ >

Sie Möbel Kaufe»! bestätigen
Sie bitte unsere arosze

Möbel-̂ bteUung
Sie finden dort die billigsten
Preise , bei best. Ausführung.

Schlafzimmer kompl. von £200.—.
Küchen kompl. von 930 .^

Warenh. S . RofeNlM , Hachenburg.
rZilligste rZezuasquelle sämtlicher Artikel

des täglichen Bedarfs

s Friedr .Wilh.Heidt Hachenburg |
|| 5 chlosserei,Schmiede , Drehereichutog .bchlveillanlage ^

Telefon Nr. 100.
H -
E Übernahme sän .tl. Reparaturen an Dampf

Oer- K

18r o i # r
Oeutzer, 6 PS, Selbstfahrer

zum Dreschen und Brennholzschnkiden bestens geeignet, in
sehr gutem Zustande ist sofort äuHerst günüig

zu verkaufen oder zu vermieten.
ft. Köd)ler. otege ,̂ Kornmarkt4.

r u SFZ, "" hi

E brennungs - und landwirtschaftlichen Maschinen , j§
D sowie Neuanfertigung von Ersatzteilen . $
i i

LL,M-

Sämtliche Reparaturen
V sowie Neulieferung

^< 4 ^ 0 ufld 2ubehör
V mm

Franhf.5tr . 23 |F. & P. S c h i11i in?
Vulkanisier-Anstalt Giessen

i

» V j
- Ssgrru »^LS ViLdersiervestLrs t>S.Sept . r
r r»!eL>uAKen rurd ^ rrslLrrNjt bssxa ^ irehteftr  s
t “ !

H Wir laufen:
| Riteifßß!!. RltPtaüi, Eisen- 8 8!Ms !rks!!8
s jeder Art , sowie nicht mehr gebrauchsfähige V

1 ülsscfm, Heile! u. slls Mipn Rnlâ n |
S mich zum Seihst,ibbruch . g

| Bksser & Menges , Stegen t. W . |
Fernsprecher Nr . 383.

3 l

s Eisernerstrasse 4/1.

24jähr . Praxis . Chronische+ Geschlechts-, Hautleidea
Blasenkatarrhe, Harnröhren- und Vorsteherdrüsen-

erkrank., Fäden im Urin, vorzügl. ICrfolge, gewissenh ..
ohne Berufsstörung. Die Kosten sind im allgemein , s.
gering u. auch für Minderbemittelte Eicht durchführbar.

A.KorpishS 'Frankfurta.M. Moseistr. 52.
Von 9 1, 3- 7, Sonntags 9—1 Uhr.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

| Ihr alter Hut
äs  tuituliiiuiMUliitiitiiitiiiiitimiiiiiutDtiiiiiutiutttitHttuiifiiiiiMiiiiHiiiiiiliuniintilfHifiniaii

U wird wie neu durch umpreffen und
jj modernisieren.

V »s»«s»Ump retzhüte
W für Damen und Herren
8 werden jederzeit angenommen und um-

jj gehend geliefert.

§j WarenhausS . RofdläU , Hachenburg

Billigste Bezugsquelle sämtlicher Artikel
des täglichen Bedarfs.

Inkarnatklee
ein getroffen.

6.v.5t.6eofge, Hachenburg
Zu verkaufen
1 Paar sehr flott gehende
junge

r«js. Mcijiffriif.
Wo sagt die Geschästsst.

d. Bl . in Hachenbura.
Ein sprungfähiger

(Westerwälder Rasse) steht
zuin Verkauf bei
Che Henrich II Kackenberg

Ein MorgenAckerland
auf der Holzbach zu ver¬
kaufen.

Wo sagt die Geschästsst.
d. Bl . in Hachenburg.

Kkrrensllircilitisih
lhell Eiche)

zu verkaufen.
Wo ? sagt die Geschästsst.

d. Bl.

Biomatzu

Kaufe

Hunde
aller Raffen

sowie
ganze Würfe

Angaben über Rasse, Preis
und Stückzahl erbeten an
ßolzbauer’s Polizeibunde-

Dreffuranftalt
Köln a. Rh., Frie enstr. 56,

II. Etg., Vorderhaus.

Pofindet gut erz.13jähr.Junge Landaufenthalt,
wo er sich etwas betätigen
kann. Mögl . bei Selbstver¬
sorger. Angeb. mit Preis.
Heinrich Crämer Köln,
Bobstr. 3

wieder vorrätig.
Karl Dasbach,
Drogerie, Hachenburg.
Kartoffel- u Frucht

Säcke
neu u gebraucht in verschied.
Preisen billig zu haben.
Franz Sicbert Söhne
_Hadamar ._
Fictitenpapierholz

Grubenholz
Brennholz

kauft laufend
I Isffelowitz,
Holzgroßhandlung.

Frankfurt a. M , Schiller¬
platz 5/7 Telef. Römer 6469

® Säcke m
Ia. neue Jute-Säcke

(hefte Qualitätsware , kein Ersatz)
für Mehl und (Betreibe l 1/» Zent¬
ner fassenda Mk . 18 .—, 2 Zent¬
ner fassendä „ 20 .—.
Bshnsn- is. Mliito

(prima Stoff),
150 mal 150 cm. <M  22 .— Stück.
Großabnehmer und Wiederver¬

käufer erhalten Rabatt.

FT Ei Kocf),
Heidelberg -Handschrrhsheiin
_Mühltalstraße 15._

Rheuinatisinus-
u . ^änrorrhoiden-

krankemit entsetzt.Schmerzen
Brennen, Jucken, Stechen,
Ihr werdet glücklich befreit
durch uns. neuen gar nt.
wirksamen Sanitas -Prä-
parate . Ungezählte Dank¬
schreiben! Verlangt sofort
Broschüre gratis . Sani»
taoerlag Heidelberg.
142

uttermi
(frei ohne Bezugsschein)

Kokoskuchen:: Schweinemast,
Pferdemischfutter, Pferdehäü

Haferkleie, Iuckersch
Trockeuschmtzel

in In. Gunl. u. zu ßiCCitiflemlSages
af>zuqeüen. -7—̂ .

Ferner gepreßt in Pc,

Phil . SchneiderG.m.!
Hachenburg . Te'efoil!

| WoBSen Sie billig
I und gut rauchenl
W dann bestellen Sie sofort
| 2 Pfd , „Virgina “ Tabak
I gar . rein Liebersee - Preis nur 50 fra
s oder

J 100  Stück Ba. OIGOARREI
I gar . rein Uebersee - Preis nur 75 Mk. franlt
H Alle Preise einschl. Steuer u. Verpackung gege»
s Voreinsendung oder Nachnahme.

I Jucozon -Gesellschaft,
f Frankfurt i. M.-Niederrad.
Z Händler verlangen Spezialpreise!
%iiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiniii!miiitiiiiiit!iiii»ii.ii)'n.tn.))lJiii;!Uiiiiiniiiiiiiini)iH'i»itumiusiimmit

greift neue Mäö
mit Wcrörerfen beschlagen
u . mit Wüchsen versehen.

500 mm Durchmesser, 55 mm breit, 25 mm^
750 „ 60 „ „ 30

1100 „ . 55 .. „ 40

Es Kann auch Achse mitgeüeferti
====== Muster am Platze.

Jul. Niesch, Geisweid bei
( ^ otel Lr,rer ) .

ohne Altersunterschied sehr baldJ
ohne Derussstörung und ohneA
(D. R -P > Sende jedem Onter^
"roschüre über die Ursache ö's r

“efeitigiiug desselborFim Briefumschlag voliständlg
= Sf.  Steimnctcr , Wagenburg (Schmbg-̂

Stottern
die

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicherT««

bei deni Heimgange unseres unvergeßlichen,
besorgten Vaters

Herrn (Jofef Abel
Lehrer a. D.

sagen wir unseren tiefgefühlten Dank

Geschwister
Limbach , den 13. August 1920.
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